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Kraiilmch it. Uhrl», Dienstag, de» 15. Januar 1918 28 . Jahrgang.

Wochen und Monate hindurch hat man eine ordnendt
Hand vermißt. Der Zwiespalt der Meinungen , der Streit
am Personen, der Hader um die richtige Absteckung dei
Zukunftsriele des Deutschen Reiches verwirrte immer
wieder unsere politische Front.

Daß sich alles wieder für die Spanne einiger Tag«
geschlossen ausrichtete und zusammenfand, wenn Hinden-
bürg  Zug um Zug die neuen Großtaten draußen an den
Fronten in der schlichten Eindringlichkeit seiner Heeres¬
berichts künden konnte, oder wenn große gesetzgeberisch,
Mionen zur Pflichterfüllung riefen, da» konnte nicht
darüber hiNwegsehen laflen, daß die anderen Gegensatz«
sich vertieften. Die Form der Wortkämpfe wurde stachelig
and gereizt, die Phraseologie bitter und ausschweifend.
Auch bei dieser Entwicklung wurden die Stimmen der Be¬
sonnenen nicht müde, die Spitzen umzubiegen und zur
Forderung der Stunde zu rufen. Die steigend sich offen¬
barende Hoffnungslosigkeit dieser Mühen konnte dazu
-benso wenig ermutigen wie die Gefahr, sich zu den Grund-
atzlosen und Beschwichtigungshofräten geworfen zu sehen
Dennoch hat man wieder und wieder in Ruhe und aus-
gleichendem Sinne das Bestreben unterstützt, die verwirrter
Fäden tunlich auszukämmen. Eine dankbare Aufgabe wa,
es zu keiner Stunde , aber die vaterländische Forderung
mußte viel zu gebieterisch vor Augen stehen, als daß di,
Sand hätte erlahmen dürfen, die die Feder führte, um ai,
Notwendigkeit zu bekräftigen, daß das Wohl des ReicheS
bie Annäherung der Geister verlangt. . Du mußt eS
dreimal  sagen !" Dreimal und hundertmal ! Ja doch,
das abfällige Echo blieb solchem Gedankeugange nicht er¬
spart: nur der Teufel ist neutral ! Aber das ist etwa»
ingerosteleS Geschirr aus der Rüstkammer des Partei,
zezänks, das wir unS im Frieden leisten konnten. Unfug
genug hat es ja schon all die Jahre her angerichtet und
aus dem durchaus wünschenswerten und nuentbehrlichen
Kreuzen der Klingen zwischen rechts-und links nur allzu
a-t eine regellose Klopffechterei gemacht. Die Stund«
von heute ist zu ernst und schicklalsschwanger für solchen
Rückfall.

Da lassen die Geschehnisse dieser Woche nun ein
freundlicheres Licht über unsere politische Heimatfrout
zieiten. Wir wollen der Behutsamkeit nichts schuldig
bleiben, wenn wir dieses feststellen und begrüßen. Das
Maulheldentum des Briten und des . Amerikaners , di,
straffe Aufrichtung der deutschen Diplomatie am östlichen
Verhandlungstisch n das Gesicht der öffentlichen
Meinung gewandell. Aus dem MunÄ der bisherigen
schroffsten Gegner der deutschen diplomatischen Arbeit in
Brest -Litowsk  fallen Worte der Anerkennung, daß ein
kraftvoller Kurs den Wagen im richtigen Gleise halte, daß
unser Auftreten deS Reiches und seines Siegeswillens
würdig sei. Das Verdienst dieser Wandlung gebührt den
Tatsachen, aber eS sei auch nach der parteitaktischen Seit«
urchl verkleinert. Noch weniger aber bleibe unbeachtet,
»atz der HauptauSschuß des Deutschen Reichs-

m weiser Beschränkung. die er oaler-
ländlich übte, die dringenden Erwartungen erfüllt
«m, ohne seinen Rechten etwas zu vergeben, die er
2aml. tm Gegenteil noch verstärkt zur Auswirkung bringen
»Tn und wird. Die Tatsachen haben im Nebel der
vvrairologie mit ihrer zerteilenden Wirkung eingesetzt. Nur
nne kindliche Naivität könnte in den Fehler verfallen, di«

EtlmmungSwenoe als eine Bürgschaft dafür anzusehen.
da ; nun alles schon und gut werde und zum einträchtigen
Nebeneinander der Brüder ehestens führen werde. Das
Garen und Ringen wird weitergehen. aber wohl dem
Reiche, wenn sich das Rüstzeug im Kampfe um über-
zeugungen und Schätzungen künftig ausschließlich mißt m
*hv  Lebensinteressen des Volkes. Dafür eröffnet die Lu re
am Wochensckluffe insofern freundlichen Ausblick als die
Taftachen. deren sich hoffentlich neue von gleicher Richtung
im Melieren Fortgang der Entwicklung anreihen, es, wie
g zu gt, in sich haben, den Abstand der gegnerischenParteien zu verringern.

Fußangeln gedachten di, Lloyd George und Wilstm
b nter Brest-Litowsk zu legen, wir zerreißen das Ge-
tpiunst und von der Nebenwirkung diplomatischer Maul-
wurfsarbeit werden die geinsprrmer vielleicht wenig er¬
baut sein. Nicht nur die Neutralen , sondern auch ihr«
eignen Volker dürften auf den verhängnisvollen Äe>
danken kommen, daß die Ablehnung des Brester Angel,otl
eine Politik der verpaßten Gelegenheiten ist. Wer :,i<
ttn , Hand wünscht und in die andere Hand pfel,t. dal ii
be* einen soviel wie in der andern.

Das preußische Wahlrechiim Ausschuß.
h Berlin,  11. Januar.

. Die vom preußischen Abgeordnetenhaus- zur Beratung
der drei Vorlagen über das Landtagswablrecht. die Zu-
lammensetzung des Herrenhauses und über die Abänderung
der Etatsrechte der beiden Häuser eingesetzte Kommission be-

beute, ihre, Verhandlungen. Von der StaatSregierungsind der Vizepräsident deS Staatsminifteriums Dr. Fried-
verg.  der Minister des Innern 0 . Drewr.  der Finanz.
mtrnf fS ®i t0t .,- n^ der Justiz,ntnister Dr . Spahn  sowie
zahlreiche Kommlsiare erschienen. Der Ausschuß beschloß, die
Vormgen̂ wei Lesungen  zu unterwerfen. Es beginnt zu-

allgemeine Besprechung.
fmJP et  Berichterstatter untersuchte historisch und kritisch den
Werdegang des preußischen LandtagSwahlrechts. Er legte die
HauptunterMede der Vorlagen gegenüber dem jetzigen Zu-
stand dar. Seine Betrachtungen über da« Verhältnis des
Landchgswahlrechts zum RetchstagSwahlrecht führten ihn zu
dem Schluß, daß die Frage des Wahlrechts in keinem Zu-
ammenhang mit der Regierungsform stehe. Sei doch , . B.
v de" Republiken Hamburg. Bremen und Lübeck ein gleiches

während es in süddeutschen Monarchien
besieht. Abgesehen von den Vereinigten Staaten von

Die Frage des Mantelgesetze».
Als erster Redner spricht ein Vertreter der konser-

oativen  Partei . Er richtet die Frage an die Staats,
cegierung, weswegen sie nicht die drei Vorlagen in einen
organischen Zusammenhang gebracht habe. Wenn die Volks-
Vertretung auch in zwei Kammern zerfalle, so sei sie doch ein«
einheitliche, und deshalb müßten die Vorlagen durch ein
Mantelgesetz verbunden werden. Nur nach genauer Prüfung
der Wirkung der Wahlreform auf das Herrenhaus und auf
das gesamte Staatsleben konnte die konservative Partei zueinem bestimmten Entschluß kommen.Der Virevrälrdent cr\. c

If’; Preußen etn Bwetkammerfostem. w»tn& SS.s£ s
lleTßf ** â S «FoS Û6« biiÄfflSSr"fonb̂ ?ÄJ| Ur5öEb&SSBK Ätf *•'Ä

unbedingt fürd̂ gr"ch, Wahl« cht.tn
^ allenW . befürchten darum etn- Maff«cherrschaft wt.

£ie* StaatSmtutstenums Dr. Frtedbercerwlderk burduf» 5ic Vvrlaae fei ouf hoi 9i»rtuni—
Arbeiterbevölkerung aufgebarch die man nickt̂ u

berm mehr wie tm Staat tornu bd
on  Gemeind, Leistung und Gegenleistungt» lkagL

Aus l . 'H Genchtsfaal.
. 2 Hohe Geldstrafe«. Dfs Posen« Etrafkamm« oerurtetll
den RittergutsbesitzerI osef voa C,ap «ki.Modr,e wegen ver
oebeiiS gegen die « ersten ordmm, ,u 10000 Mark Geldstraf,
- Die Sttafkamm» tn Granden, verurteüte die Kauileut
Dumont und Makel wegen Wucher« mü Grütze, den «rfleret
,u 2000. den letztere» zu iL OOO Mark Sttafe . ^

Volks« unü Kriegswirtschaft.
*  Höchstmaße ttk * cknhwerk.. Zur Ersparnis von Schuh

oberleder darf nach etru-r sofort t» Kraft ttetenden Bekannt
wachung d« . Kontr : üstelle für freigegebene« Leder" di.
Schafthöbe von Stic -- r (in b« Mitte an d« Seite bis zuu
Absatz gemessen) in de mittlere» Größen für Herren. 18  Zenit,
u>eter. Mr Damen 16 Zentimeter. für Mädchen- und Kmdev
stiefel 12 Zenturn lcr n dt überschreiten. Die übrigen Größe,
find enttprechend obzn ufen. Wenigsten» zwei Drinel d« Ev

» 0i-rung würde kaum dem einen Gesetz zuzustimmen geneigt
lern, wenn nickt auch über die anderen eine Einigung erzielt

»eugung in Damensch" , werk muß aus Halbschuden bestehen
Aus wirtschaftlichen Gründen tkt die Verarbeitung von tue«
Ichntttenen Schäften geiia ttrt . ,
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ln!>ffirL Um &er* Rna5me -von Schneeschuhen usw., deren
Beförderung als Handgepäck bisher bedingungsweise er»
laubt war . Auch Schlitten usw., die bisher auch als Expreße
gut oder als Reiiegepack bei den Gepäckabfertiaunasft«
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Auickfe Made.
Roman von Rcinhold Ortmann.

_ Nachdruck  verboten.
I . Kayttel.

bavcmrw RüfhNna zündete sich eine von den schweren
»um Sv«* s.atreri m ’ b!e er, allen ärztlichen Verboten
Dann griff i en 9“n| en  hindurch zu rauchen pflegte,
bestimmten ö«.e,r Mappe mit den für die Abendposi
schritt nebpn̂oAefen, die einer seiner Buchhalter zur Unter-
Sm i *1" °uf den Schreibtisch gelegt hatte . Mit
I -Punkt scharfem Blick, dem kein fehlende,
rr die ein^ *e m überflüssiges Komma entging , überflog
ms ein n L mtter  u "d setzte mit energischem Feder-

P, „^ _^ amen unter jedes von ihnen.
wirkte an* ^ d markig, wie diese Unterschrift aussah,
lünfziaiäb?!? îe vierschrötige. Mernackige Gestalt des etwa
beinahe u Bankiers. Der kurze, dicke Hals verschwand
einen schwer- " dem weißen Hemdkragen. Sein bis auf
zlattrasie^ -1 ni ergrauten Bartsireifen an den Wangen
Vorliebe kE ? ? " cht. dessen lebhaftes Rot -ine ausgeprägte
mit seinen L -Beuden der Tafel vermuten ließ, erschien
Kinn mw k-i» .'. bestimmten Zugen, seinem massiven
rechte Tnm,« ? klaren, ernst blickenden Augen als der
Vwmte ^ ^ ner charakteristischen Kaufmanns -Physto-
»u sein urn L « 'S ^rauchte nicht eben ein Menschenkenner
schon ouTVn »Ernbard Ruthlings äußerer Erscheinung
daß sî d. den ersten Mick den Eindruck zu empfangen.
Mann/ , feC 8 nüchternen , praktischen, »ielbewußten

Wohl ein halbes Dutzend der zahlreichen Briefe schon
hatte er der Mappe entnommen, als es plötzlich wie ein
Ausdruck leichten Erstaunens sein Antlitz überflog. Denn
mit einem neiien Griff hatte er da emen Gegenstand zu-
age gefordert, dessen Anwesenheit in einem für geschäft-
siche Korrespondenzen bestimmten Umschläge ihn wohl
nmgermaßen befremden durfte.

Es war ein zierlicher, schmaler Briefumschlag, d«
nicht nur die zarte Farbe des blauen Flieders hatte, son»
dein auch den süßen Duft dieser Frühlingsblüte ausströmte
f T -^ nderhetten. w-lche den Geschäftspavieren des Bank-
Hauses Bernhard Ruthlmgs sonst durchaus nicht eigentüm-
lick warem Die gepreßte Siegelmarke , die dazu bestimmt
war, den Verschluß der Klappe zu bilden, zeigte vielsagend
zwe, von einem goldenen Pfeil durchbohrte, blutrote
verzen. Die Vorderseite aber trug in einer etwas flüch»
stgen und unregelmäßigen Handschrift die Adresse:

.Herrn Günter Wolfradt/
Und darunter : „Durch Güte zu bestellen/
Bernhard Rüthling drehte das Billett ein pacrmal

ttmschen den Fingern , und als er wahrnahm , daß die
Siegelmarke tbrem Zweck nur sehr unvollkommen genügte,
so daß sich der Brief ohne jede Gewaltanwendung oder
Verletzung öffnen ließ, beging er ohne viele Bedenklich,
leiten die Indiskretion , die Klappe aufzubtegen und
das zusammengefaltete Blättchen aus dem Umschläge zuziehen.

Die Sckriftzüge waren hier noch launenhafter und
fluchtiger als aus der Adresse. Man sab es ihnen an.
daß die Briesschreibenn nicht, gewöhnt war . eine sonder-
iian v&orcifoft aut töte Korrespondenzen zu verwenden.
L- - Zetleu waren schiel, die Endbuchstaben der Wort«

meist nur migeoemer, und nicht ein einzige» U-Häkche,tand an der richttgen Stelle.
Bernhard Rüthling runzelte die Stirn und la«r

„Teuerster Freund!
Mitten tt, der Nacht noch fetze ich mich nied« , tm

3tmen zu schreiben. Es ist der unwiderstehlicheDranc
des Herzens , der mich dazu nötigt . Denn ich bin entzück
md begeistert. Dies neue Lied, das Sie mir gesteri
rl end ubergeben haben, ist ja noch hundertmal reizendet
wie die beiden, mit denen ich einen fo großen Erfolg er¬
lieft habe. Ich bm gewiß , daß es das Publikum hin-
reißen muß. besonders, wenn Sie mir ein wenig behilflick
jem wollen, eg einzustndieren Sie sind ein gottbegnadetei
nuusiler. mein Freund , ein wirkliches Geniel Und ich
bm stolz daraus daß Sie mich in der Widmung, die ich
erst beim Nachhausekommen gelesen habe, Ihre Mus,
neunen. Ach. wenn ich es doch wirklich sein dürftel -

wäre das höchste Glück, das ich mir zu erträumen
vermöchte Aber darf ich es denn hoffen? Sind Si,
»ucht mit ltarken Banden gefesselt? Und wird das Be-
wnßtiein Ihres wahren . Ihres göttlichen Berufes Ihnen
Kraft verleihen, sich ans der Enge der Verhältniffe, di«
Sie letzt̂ gefangen batten , emporzuschwingen in jen«
bolleren Sphären , tn denen man nichts mehr weiß
oou uneßbürgerlicher Beschränkthett und engherzigen Vor-•ml' tt?

Fortsetzung folgt.



Deutscher AeeresSerschl.
Mitteilungen des Wölfischen Telrtzraphen -BureauS.

Große « Hauptquartier , 12. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die GefechtStätigkeit blieb auf Artillerie « und Wnrf»
minenkämpfe an verschiedenen Stellen der Front beschränkt.
östlicher Kriegsschauplatz . .

Nichts Neues.
An der maeedonifchen und italienische « Frout ist

die Lage unverändert.
Der Erste Generalguartiermeister Ludendorfs.

Wien , 12. Jan . Der amtliche Heeresbericht meldet
Nichts Neues.

. •
Wieder sechs Dampfer versenkt.

Amtlich wird gemeldet: Auf dem nördlichen Kriegs«
schauplatz fielen unteren U-Booten sechs Dampfer zum
Opfer , von denen die Mehrzahl dicht unter der englischen
Ostküste ungeachtet der besonders starken Bewachung ver¬
senkt wurde. Zwei Dampfer wurden aus demselben Geleit-
zug herausgeschossen.

Der Ehef des Admiralstabe - der Marine.
i . • A
! Der letzte dentfch« Luftangrtfi auf Loudon.

Wie aus London gemeldet wird sind bei dem deutschen
Fliegerangriff auf London am 6. Dezember nach amtl ' cken
Mitteilungen tv Brände auSgebrochen. Uber 30 Gebckcke
wurden hierdurch vernichtet. Der Polizeibericht verzeichnet
14 Tote und 102 Verwundete. Ein englisches Mar oe»
fiugzeug ist bei der Verfolgung der Flieg « westlich von
Margate abgrstürzt.
Meine Kriegspost.

Bafel , 12. Jan . Wie verlautet, wird di« italienische Re«Sierung mit einer neuen Erklärung der Kriegsziele voras Parlament treten.
Zstrich, 12. Jan . Ende Januar wird in Part » eine

Sitzung de« Obersten Kriegsrale » stattfinden.

Die Verhandlungen in Brest-Liiowsk.
Bildung von Sonderkommisstonen.

Brest -Litowsk , 12. Januar.
Im Sinne des in der gestrigen Vollsitzung gefaßten

Beschlusses traten Abordnungen der Delegationen Deutsch¬
lands , Österreich-Ungarns und Rußlands zu einer Be¬
sprechung zusammen. ES wurde vereinbart , daß die von der
russischen Delegation am 27. Dezember 1917 oorgeschlagene
Kommission zur Beratung der politischen und territorialen
Fragen gebildet werden solle, und daß zugleich mit den
Beratungen dieser Kommission Vorbesprechungen der Fach¬
referenten der einzelnen Delegationen über die Regelung
der wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen stattzufinden
hätten. Es wurde des weiteren vereinbart , daß die erst¬
erwähnte Kommission am 11. Januar vormittags 10 Uhr
ihre Beratungen beginnen sollte.
Lenin über die deutsch-russischen Handelsbeziehungen.

Nach einer Meldung des . Djelo Naroda ' erklärte
Lenin auf eine Anfrage des Verbandes der russischen See¬
leute, daß es gänzlich ausgeschlossen sei, daß Rußland die
Handelsbeziehungen nach Friedensschluß in der Form , wie
sie vor dem Kriege bestanden, wieder aufnehmen werde.
Weder der Handelsvertrag von 1904, noch der Vertrag
mit der sogenannten »Meistbegünstigungsklausel' werd«
den Rahmen für den neuen Handelsverkehr Rußlands
bilden. Rußlands künftiger Handelsvrrkedr werde sich
einzig auf sozialistischen Grundsätzen aufbauen. Eine be¬
sondere Kommission arbeite bereits an der Ausfertigung
der gesetzlichen Grundlagen für diesen, auf sozialistischen
Theorien basierenden Handelsverkehr. Der Rat der Volks-
kommisiare verspreche sich von der konsequenten Durch-
führung der sozialistischen Grundsätze im internationalen
Handelsverkehr Rußlands eine entsprechende Waffe im
Kampf gegen den internationalen Kapitalismus

Dom Tage.
r Amerikas doppelte Neutralität.
' Wie die Vereinigten Staaten ihre NeutralitäiS-
pflickten gegen Deutschland auffaßten, zeigt daS Urteil
eines Rewyorker Gerichts. Der Angestellte Bünz und
drei andere Beamte der Hamburg -Amerika-Linie wurden
zu Gefängnisstrafen von 12 bis 18 Monaten verurteilt
wegen Vergehens gegen das Zollgesetz , weil sie Vor¬
räte an deutsche Kreuzer lieferten. Die Anklage ist von
der Regierung Wilsons zu einer Zeit « hoben worden , alS
die Vereinigten Staaten noch neutral waren , zu einer Zeit
als Wilson erklärte, er würde die Lieferung von Lebens¬
mitteln und Munition an die Mittelmächte ebenso ge¬
statten. wenn fi« möglich wäre , wie an die Verbands¬
mächte. _

Die überschlaue Wilsou-DiPlomatie.
Die amerikanisch-japanischen Beziehungen haben ein«

bedenkliche Zuspitzung erfahren, ba die japanische Regie«
rung gegen die Intrigen der in Japan ansässigen ameri¬
kanischen Staatsangehörigen auf daS entschiedenste vor-

g". In Lokio, Yokohama sind 87 atnerikanische Kauf-
e und Zeitungsberichterstatter verhaftet worden. Di«
nähme erfolgte mit der Begründung , baß dt« Ver¬
ein : einer Organisatton angehören , die systematisch

»wischen und Jmian Unfrieden zu stiften trachte
und gleichzeitig falsche Berichte über Japan in die AuS-
landSprei . lancier«. — In Japan hat man anscheinend
bas schlau, LWpelhrtel Wilsons du rchschaut.

Frankreich gibt Rußland »sch« «uf.
In der französischen Kammer stand die Jnterpellaiio,

wegen der Verweigerung von Päflen nach Petersburg für
die Sozialisten zur Debatte . Minister des Äußern Picho«
erklärte dabei, die Regierung sei nicht grundsätzlich gege«
eine Besprechung französischer Sozialisten mit russischen®e»
finnungsgenossen; denn Frankreich habe Rußland noch immer
nicht aufgegeben, aber wohl sieht die Regierung eine Gefahr
in der Verhandlung mit den Maximalisten. Die Verant¬
wortung dafür will die Regierung durch Erteilung von
Pässen nicht übernehmen. Von Verhandlungen mit der
zngemaßtrn Gewalt in Petersburg kann keine Rede sein.
8m übrigen stellte sich Pichon hinsichtlich der KriegSziel«
ms den Boden der Erklärungen Lloyd Georges uni
lLilsonS. — Die Kammer sprach darauf mit 397 »ege«
145 Stimmen der Regierung das Vertrauen au».
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Churchills Notschrei nach Amerika.
Gelegentlich einer Frühstücks in London, bei dem de»

amerikanische Botschafter den Vorsitz führte, ergriff wieder
einmal der Munitionsminister Churchill daS Wort . Er
nahm Bezug auf die Reden Lloyd Georges und Wilson»
und hob hervor, eS sei nun notwendig, dem Feinde di«
gemeinsamen Kriegsziele aufzuzwingen. Dazu aber müfl«
Amerika helfen. Gebt uns , so rief er dem amerikanische«
Botschafter zu. Schiffe, Kriegsmaterial . Rohstoffe und —
Soldaten . England wird alles hingeben, alle seine Armee«
muffen sofort auf vollständige Stärke gebracht werden
Wrr werden siegen, wenn wir alle Hilfsquellen benutzen
Sturmwellen sammeln sich, aber England bat volles Ver¬
trauen ; aber wir bitten auch, uns jeden Mann eiligst zu,
Erhaltung der guten Sache zu Hilfe zu schicken, so das
die Soldaten Englands , Frankreichs und Italiens stet»
fische, abgehärtete und ständig wechselnde Armeen de,
Sroßen Republik an ihrer Seite finden. - Wilson hathon geantwortet : Truppen oder Lebensmittel , beides iß
unmöglichI _

Das preußischeWahlrechir'mAusschuß.
h.  Berlin . 12. Januar.

Der VerfassungSauSichuß de» Abgeordnetenhauses setzte
beute die Generaldebatte fort. Ein Natioaallibrraler er¬
klärte, ein Teil der Nationalliberalen würbe für das gleiche
Wahlrecht stimmen, wenn das Herrenhaus solche Macht erhält,
daß seine Meinung auch dann beachtet wird, wenn sie von
der deS Abgeordnetenoauses abweicht. Für die Gegenwart
sei e» richtig, daß der Reichstag die Stimmungen im deutschen
Volke besser wiedergebe als das Abgeordnetenhaus, ob da»
ober auch nach 10 Jahren noch de. Fall sein werde, sei an¬
gesichts der vom Reichstage Angeschlagenen Bahnen zu be¬
zweifeln. Die staatsbürgerliche Weisheit und Klugheit im
Inland sei durchschnittlich nicht größer geworden. Man sollte
vorläufig ein Pluralwablrecht einführen.

Das sozialdemokratische Ausschußmitglied erklärt,
daß für die Entwicklung der Sozialdemokratie die Haltung des
Abgeordnetenhauses zur WahlrecktSvorlage von erheblichem
Einflüsse sein werde. Bei der jetzigen Spannung im Volke
sollten die Konservativen sich ihrer Verantwortung 'ür den Fall
einer Verschleppung oder gar dafür bewußt sein, wenn sie da»
gleiche Wahlrecht zu Falle bringen.

Gegen da» Pluralwablrecht.
Der Vizepräsident des StaatSimniftenums Dr . Frled-

berg wendet sich gegen ein Pluraiwahlrecht. Im Frieden,
wenn di« großen innervolitiichen Fragen auftauchen, werde
sich das Volk mit der Wahlreform noch viel eingehender be¬
schäftigen als beute; die Frage werde nicht zur Ruhe kommen.
Die Wahlreform ist in feierlichster Form angekündigt worden,
nicht nur tn einer Thronrede, sondern auch in zwei Botschaften,
die sich direkt an das Volk wenden und worin die Grund¬
lagen der Reform schon ganz bestimmt bezeichnet sind. Wenn
mich die Volksvertretung das Recht habe, trotz dieser seier-
sichen Ankündigung die Vorlage abzulehnen, so müffe si,
doch auch die Wirkung abwägen. Eine Ablehnung de,
Vorlage würde die Volksmasien enttäuschen; werde der Re-
gierungsvorlage in ihren Grundzügen nicht entsprochen io
werde der SiegeSwille der breiten Mafien außerordentlichge.
schwächt. Der Mittelstand und die Minderbemittelten bätie«
in! Kriege am meisten gelitten. Würde man ihnen sagen:
.Trotzdem ihr am meisten gelitten habt, habt ihr nicht den-
selben Wert und nicht dieselben Leistungen aufzuweiirn' . io
müßte da» erbitternd wirken.

Minister des Innern Dr DrewS sagte Ermittlungen ,«
Aber die Wirkrmg der Wahlpsiicht tn Braunschweig. Ei«
Rattonalliberaler sprach eingehend über die Wirkungen
der Einführung des gleichen Wahlrechts in den polnischen
Landesteilen. Die btsderige Polenpolitik sei dann nicht meh,möglich.

Im wetteren Verlaus der Aussprache beantragte ein kon-
lervatioer Abgeordneter die Zujammenfaffung der Vorlagen tu
ttuem Mantelgesetz. _ _

Weiterberatung Montag. '

Neue Finanzmaßnahmen in Rußland.
Dte Staatsschuld für nichtig erklärt.

Au» Fachkreisen wird un» geschrieben:
In Meldungen, die die Petersburger Telegraphen«

Agentur und das Reutr?bureau in die Wett hinausgehen
lasten, wird wieder einmal erklärt, daß der russische Staai
sozusagen seinen Bankerott anmeldet. Einesteils soll di«
Bezahlung von Kupons und Dividendenscheinen bis aus
weitere- verboten sein, andernteilS soll die russische Staats¬
schuld, soweit sie sich in ausländischer Hand befindet, völlig,
soweit sie sich in russischen Händen befindet, zum größten
Teil für ungültig erklärt werden, und schließlich soll
der Handel mit Wertpapieren ganz allgemein verboten
werden.

E» ist nicht zu bezweifeln, daß die jetzt am Ruder
befindliche Partei in Rußland , wenn sie könnte, derartige
Pläne gern in die Wirklichkeit umsetzen würde, und es ist
auch durchaus nicht unwahrscheinlich, daß der Rat der
Volkskommissaretatsächlich ähnliche Verordnungen erlassen
hat oder noch erläßt , aber man darf nickt vergrffen, daß
auch für Rußland nach Abschluß des Kriege- eine Zeit
kommen wird , in der sich die Berhältnisie im Lande
konsolidieren und in der es vor allem das Kapital deS
Auslandes brauchen wird . Deshalb ist es durchaus unwahr¬
scheinlich, daß sich derartige Verordnungen tatsächlich und im
vollen Umfange in die Wirklichkeit werden übersetzen lasten
können, ganz abgesehen davon, daß einzelne von ihnen,
wie z. B. das Verbot des WertpapierhandelS selbst mit
der größten Mühe gar nicht überwacht werden können.
Für alle ausländischen Gläubiger deS Landes werden ja
die Vorgänge der letzten Jahr » eine Mahnung gewesen
sein, die dahingeht, daß man den Besitz an russischen
Werten keineswegs als vollwertig ansehen darf. Aus der
anderen Seite sind aber auch dir neuesten Verordnungen
durchaus nicht geeignet, tn ernsthaft prüfenden Kreisen den
Eindruck zu erwecken, als ob alle Forderungen an
und in Rußland nun glattweg wertlos wären:
man wird sich im Gegenteil zweifellos davor
hüten müffen, angesichts derartiger Meldungen , die
sich sicher noch oft wiederholen werden, den Kopf
zu verlieren. Und was schließlich und vor allem
die deutschen Besitzer russischer Werte angebt, da wird,
daS kann nur immer wieder neu betont werden, das letzte
Wort über den Wert unserer Forderungen im Frieden»-
oertrage gesprochen werden. Angesichts der deutlich aus¬
gesprochenen Ansicht der deutschen Unterhändler , die prwat-
cechtlichen Verhältnisse möglichst wieder so herzustellen,
wie ste vor dem Kriege waren , ist sicher damit zu rechnen,
baß auch für diese Forderungen in irgendeiner Werse oor»
gesorgt werden wird . ^

Einvernehmen zwischen Finnland und Petersburg.
Wie aus Stockholmer unterrichteten Kreisen versickert

wird, besteht »wischen dem finnischen Senat alS vorläufiger
Regierung Finnlands und der Petersburger Bolschewiki-
Regierung das best» Einvernehmen, nachdem es in den
letzten Tagest gelungen ist. qewiffe Mißverständnisse über

dir gegenseitigen Absichten auf Einmischung in vre innere
Verhältnisse des Nachbarstaates wrgzuräumen^

Wieder eine neue Republik.
Aus Rostow wird gemeldet, daß in diesen Tagen die

Verkündigung einer unabhängigen Republik der Dongegend
erfolgen wird . Bei der Kabinettsbildung wird Kaledig
vermutlich den Vorsitz und das Kriegsminlslerium Üder-.Z
neymen.

Die verrufenen Bundesgenossen.
Die russiickr Kolonie tt, Lausanne erfährt auS »nver.

lässiger Quelle, daß die Russen in Frankreich von der Be-
völkerung außerordentlich schlecht behandelt und in Verriß
erklärt werden. Das Leben für sie ist gegenwärtig i«
Frankreich ein wahres Märtyrertum . Dazu find Nach,
richten eingelaufen, daß auch neuerdings wieder unter den
Mannschaften der russischen HMStruppen, die in Frankreich
isoliert gehalten werden, zahlreiche Erschießungen vor,
genommen wurden.

Schreckensherrschaft in Estland.
Die . Rigaer lettische Zeitung ' veröffentlicht ein,

A tikel, der sich mit den Zuständen aus dem estländischenG«.
lutt  hinter der russischen Front befaßt. Der Artikelj
J; •ht die schlimmsten Befürchtungen auS und schließ
.Was kann der Einwohner an einer Selbstbestimmung fk
Jnlereffr haben, wenn er aukgeraubt. »um Bettler ge-
macht oder gar abgeschlachtetwird. Hauptsächlich bedarf
t\  der Sicherheit für Leben. Leib und Eigentum. Wof«
ist denen, die die Macht haben, eigentlich das Schwer
gegeben? Soll man warten , bis dl« baltische»
Provinzen zur Einöde gemacht sind, die sich in der Ge¬
walt von Deserteuren und entlaufenen Sträflingen befindens
Wn haben desbalb nur eft' -n Ruf. eine Bitte : llnverzüz
lick strenge Schritte d. lüärmach. zum Schutz gegi
Gewalttatl

Mlder aus - er Zeii.
Der Staatssekretär des Reichsmarineamts Admiral j

v. Capelle, der eifrigste Förderer unserer U-Bootwaffe bat
den Orden k-our lv möritv erhalten. Admiral v. Capelle'j
stammt aus Celle
in Hannover und
Kat 1872 im Alter
von 17 Jahren in
die Marine ein.

Sein oerwal-
Kmgs - technisches
Talent lenkte schon
früh die Aufmerk-
samkeitaufihnund
so sehen wir ihn
tm Jahre 1904
als Direktor des
Verwaltungs -De¬
partements im
Reichsmarineamt.
In dieser Stelle
erwarb er sich um
die Ausarbeitung
der Flottenvor¬
lagen besondere
Verdienste. Seit
1914 bekleidete er „
ben neuerrichteten * *
Posten eines Unters!r̂ ss kr etärS, bis er die Nachfolgt
des Großadmirals o. Trrpitz im Jahre 1916 antrat . —

Der verstorbene
frühere langjäh¬
rige Präsident de»
preußischen Ab¬
geordnetenhauses
Jordan o.Kroecher
war einer der be¬
kanntesten Par¬
lamentarier . Ge-

MMF rade als Leiter der
Verhandlungen

der zweiten preu¬
ßischen Kammer
war er eine ia
ihrer Art klassische
Erscheinung. Trotz
seiner strengkon¬
servativen Gesin¬
nung, die ihn zum

unerbittlichen \
Gegner aller

andern polittschen
Anschauungenv. Kroecher. machte, kamen?

l

unter seiner stets mit unanfechtbarer Ruhe und Unbefangen¬
heit geführten Leitung alle Parteien auf der Rednertribüne
zu ihrem Recht. Und wenn es im Raume je einmal lauter
und bewegter wurde, wenn die Geister aufeinanderpralltM
so fehlte ihm nie eine kurze, ganz ihm ist und seinem goldene«
Humor eigene Wendung zur Beilegung aller Unliebsam-
leiten. So entspricht denn auch die Verfügung, daß sei»
Begräbnis in aller Stille und ohne Abordnung vor si«
gehe, durchaus der Eigenart dieses seltenen Manne»
Präsidium und Fraktion des preußischen Abgeordnete«-
hause- können sich deshalb nicht an dem Bearäbpis be¬
teiligen. •'

politische Rundschau.
Veritsches Mich. j

+ Das Gerücht von einem Pairsschnb tm prenfiksck«>
Herrenhaus « ist tn parlamentarischen Kreisen ver¬
breitet. Danach soll dem Kaiser zu seinem Geburtstag
die Berufung einiger Herren in die erste preußiüb<
Kammer vorgeschlagen werden, die für daS Reichstagtz'
Wahlrecht in Preußen stimmen würden. Dabei weröck
der Präsident deS Reichstags Dr . Kaempf . der früb-r<
Reichskanzler Dr . Michaeli « , der nationalliberale Wf
geordnete Fritsch u. a. genannt . — Man wird gut
eine amtliche Bestätigung diese» Gerüchts abzuwarten.

4- Uber die Zukunft Deutschland » führte der konse-
tive ReichStagSabgeordnete Graf v. Westarp in einer V
sammlung tn Hamburg u. a. aus , baß das Urteil Htnd
burgS und LudendorffS maßgebend sein muß für diejenis
Forderungen , die bei den Friedensverhandlungen tm Inte
rffe der deutschen Sicherheit zu stellen sind. Kein Cr
persönlicher Art auf der Seite der polittschen ReichSleü
würde zu groß sein, um diesen Männern die weü
Führuna der deutschen Waffen in dem festen Vertrauen



ermöglichen, raßbii ^ er ihrer Leiümg Durch unser Herr-
liche» Heer Siege imch polrtiA voll ausgenutzt
werden. Das Vertrauen des deutschen Volkes w *« «»«•
sindenburg urck>^ lnen?Jra*)e ”£ or ff ist unbegrenztk

hört zu den durch nichts ersetzbaren Grundlage
KiegeSwillens und seiner Sregeszuoerficht . Nach l
wurden von der Versammlung Telegramme in

zu seinem
■"T” " •'* “•wiuvciijt und ge»
SÄ » ?der Rede

wurden von oer -vcriammtung Telegramme in diesem
>inne an den Kaiser. den Generalfeldmarschallo. Linden»

bürg und an den Reichskanzler gesandt.
Schweiz.

x Der Zwang der Schweizer zn« Heeresdienst in
-r ""̂ rikanischen Arme. oll nicht zur Anwendung
" "" ® ,[ » ' ■S . ,™ 1.1.“? wird.

(
der
kommen, .uhiuio)  oeranmgemacht wird,
«k -lt' d-r fchwerzer Gesandte in Washington ein dahin»
SLL « ÄtföSg r
JÄÄ * Ä ? * “ * ®" biplomattsche B « .

Norwegen.
X Die GinschrLnkungsmatznahmen find setzt in ganz

Norwegen durchgefübrt. In den nächsten Tagen tritt di-
Brotmarke in »kraft; die Rationierung anderer LebenS»
und Verbrauchsmittel wird folgen. In Südnorwegen nimmt
der Mangel an Futterstoffen so großen Umfang an, daß
man an die Übernahme aller Heulager durch den Staat
benkt. Jn der Beleuchtung sollen große Einschränkungen
erngeführt werden: u. a. sollen di« Küstenfeuer erheblich
vermindert werden, wahrscheinlich auf «in Drittel der
jetzigen Zahl.

o Sin Elefant überfahren . In Chemnitz kamen dieser
tage zu Arbeitszwecken einige Elefanten der Hagenbeck-
leben Tierschau an. Beim Ausladen wurde einer der großen
Elefanten überfahren und so schwer verletzt, daß er getötet
werden mußte.

e Der Schreckensweg der Pest . Der Berichterstatter der
»Daily News " in Nord-China berichtet, daß die Pest
innerhalb der ersten sechs Wochen 3u0 Meilen fortgeschritten
fei und bereits Faiyunanfu und die Eisenbahn von Peking
nach Hankau erreicht habe. Der Berichterstatter erklärt,
daß der Gouverneur von Sutyan sich weigere, Vorkehrung- »
maßregeln zu gestatten.

® Schwerer Eisenbahnunfall in  FtaNe ». Auf der
Linie Turin —Modan « hat sich ein schwerer Eisenbahn»
unlall ereignet, durch den dcr Zugverkehr mit Frankreich
für siebzehn Tage unterbrochm wurde . Es handelt fich
um einen Erdrutsch im Tunnzl von Meana . Man oer»
nutet ein Attentat-

Loraies uns Provinzselles. i
Merkblatt für den 15 . Januar.

Sonnenaufgang 8" | Mondaufgang fl« « ‘
©onnemmter0an0 41* | Monduntergang 8“ N. <

^.ltarmee unter Bourba« wirb durch die
Schüicht an der Llfaine zuruckgeworfen. — igov Ern» 0 Wilden»
bruch gest. - rsis Zusammenbruch der russtschm Offenstve bet
Toporoub "" der beßarabischen Front um« Verlust von 70oÄ
La 'ntwopek̂ * ** Ui ^ °n "-°e. °°n W 5

« « I ti » 1 c < 10 0 . c «n « •
Poor le uerfte.
®er ÄatiXI bat dem württembergstche,

I/ ^ ^ ' utnant Freiberrn von Matter , dem sächsstschen Oberster
unh l 0n  M ^ ' bausen. dem bayerischen Major Präge,
KZ ^ Mbamrstch « , Oberleutnant der Reserve Schleich dev^>roen paar I« « «rite verliehen.

j Belgien.
X Die Friedensstimmung im besetzten Belgien ist in

starkem Wachstum begriffen. So wurde auf einer Ve "
sammlung des Bundesaukschuffes der belgischen Arbeiter»
portet des Bezirks Antwerpen ein Beschluß gefaßt, der
des o r russischen Sowjets unddes holländrsch-skandmamsche» Komitees über die Friedens»
Vorschläge ausspricht. Der Bundesausschuß spricht den
Wunsch aus , daß auch die belgische Arbeiterpartei eine Ab»
ordnung für « ne eventuelle Friedenskonferenz ernennen

^ *«bre Teilnahme an der Konferenz von bergend»isrÄts ,u“
Vonano.

X Der holläudisch-amerikanifche Frachtraumstreit ist
tn ein ueueS Stadium geraten. In einer im Ministerium
für auSwärttge Angelegenheiten abgehaltenen Verfamm»

uuch alle Reeder, deren Schiffe in Amerika
M ' ballen werdm eingeladen waren , wurde mitgeteilt.
« »̂.n» »^? ^ Ä/unische Regierung folgende Bedingungen

^in Teil der niederländischen Schiffe soll fürdie belglsch. HilfSkommisston fahren, ein zweiter Teil soll

Dt» deutsche Flagg » tu de» « üdsea.
». _ derltu » 12. Jan . Zwischen der Vereinigung der Gödsee«
m. Im ,bie, ^ ute bt« tagte, und dem Staatssekreiä, >>el

0 acpJ*e*c® r: . ^ bat ein Telegramm , fei
ßü « l sLh 6 Ä ,t !til1 -ab in seiner Draht .. .e,
mi. d» über unseren Südseekolonten baldwieder die deutsche Flagg, wehen werde.

Gin 17 jähriger Mvrde».
b»' cm? “}!;, „®5Fl? tädrig« . Reisende' Erwin Krüger,
£ ^ aL löl7v b e ^ jäbttge Schreibwarenbändlertn
^ . ,5." beraubt und ermordet bat, wurde heute von der
uit,m T eL ,Ui ö fahren und 2 Monaten Gefängnis oer»unerit. Er war in voüem Umfange gestündig.

Keine Verfaffuuggebeud « Versammlung,
t . . Kopenhagen, 12. Jan . Htestge vlätte » bertchte«, bah
' , lichewiki-Regiernn, beschlassen habe, keine Verfassung.

Urbruve Versammlung etnzuberufen. Der Generafkonftrrh
de» ^ owjers. der am Sl . Januar zusammeuttitt , soll ai»
Nattonal .stonvent tagen.

amerikanische Küstenschiffahrt verwendet werden.
^Ä ^.r» zugestimmt wird , würden einige
niederländische Fahrzeuge die Erlaubnis erhalten . Benzin.

Viehfutter nach Holland zu ver»
EeSl ^ rhandlungen werden in London fort»

Russisches Nationaleigentum.
»c„»d ' ter»burg, 12. Jan . Die volkskommiffare haben ein
A,bkrei erlastem das alle Einrichtungen des Verbandes der
Revubttk ' erttätt ^ Eigentum der Russischen

»us 3n>1mb  Ausland.
Reichskanzler Graf Herkling wird am

de« Reichstages sich mit den
letzten Reden Lloyd George- und Wilson« auSeinandersetzen.
waren^ .Ä '. ^ ,2an. Die Finanzminister der Etnzelstaatenwaren heute Abend Gäste de« ReichSschatzsekretärs.

»T>er Generalfeldmarschall0. SinSen»
Berttn eingettöffem ^ " bendorff find heute vormittag in

12. Jan . Bet d»r ReichStagsersatzwahl im
Lu^ u-Kamenr Dr. Herrmann (Kons.) 6957

Es kom!?»Er - Bv.) 852; Ihltg (So, .) 6416 Stimmen.̂'aÄiÄ*6' ™stm "°>

Neue russische Steuerguellen.
Jan . Reuter meldet auS Petersburg : Der

mnrimalistiiche Gememderat hat .beschlosien. alle Prwatn >agen
w'/ «ner Steuer von 500 Rubeln und alle Pferde mit je
60* Rubeln lahrlich zu besteuern. Für Automobile wurde eine
E --uer von 150 Rubeln ver Pferdekraft eingeführt. Segel-
iacĥ werdenmit 1000 Rubeln jährlich, öffentliche« uttionea

o o Umrechnungsverhältnis vo» Getreide und Mal »,
b^ ^ usfuhrung der Verordnung über die Malzkontin»
on" m ber^ Bierbrauereien und Le« Malzhandel vom
20 November 1917 sind Anordnungen der ReichSgetreide»
stelle vom 13. Dezember 1917 ergangen. Das Umrecb»

D0tl® erfte  und Weizen zu Mal , ist b»
i eiL beiden vergangenen Wirtschaftsjahren.

Mal ^ »e Getreide (Gerste oder Weizen) - 7STE
festgesetzt worden. Die von der Reichsgetreidestelle

zember̂ 917^ k°/? "^ Bestandsaufnahme der am 31. De»
<meJ ben Brauereien vorhanden gewesenett

Borrme an Malz und Getreide soll ein Bild über M»
gesamten Malz - und Getreidebestände der Brauindustrie
geben und zur Überwachung der Brauereien dienen. "

Sääs  a .5  sssvö
Zugkilometer täglich zu verringern , waS "etwa eine
Minderung der fahrenden Züge um 6 % entspricht . Da
man o6er annimmt , daß auch diese Beschränkung noch nicht
den Anforderungen , die die LanbesoetteidZmg und hi.

«E mm , an  di - NK - tSi -Äm .'

L « ÄÄH ? » f VixSnS,
einer

j »aledtnS Vollmachten für Brest-Lttowsk.
Rnsgsche Grenze, 12 Jan . . Dien ' meldet, daß Kaledin

fir : ukrainischen Unterhändlern tn Brest .Lttowlk Vollmachten
M-, Vertretung der donischen Militärregierung gegeben habe,
f Kosakenräte hätten sich durchweg für Beendigung de»Kl !ege« ausgesprochen.

Lan^ !"^'. ^ 2an . In der Versammlungde« Litauischer.
bett!ff»oi..«^ wurden di- den Wiederaufbau deS Landes
ch As n!„ nf n o,*3 ^ e’*ern in Anwesenheit des VerwaltungS-
sprachen̂ Oher-Ost., Unterstaatssekretär von Falkenhausen, be-

Betrügereten gegen die russisch» Staatsbank.
Amsterdam, 12 Jan . Der . Time»' wird auS PeterS»

bürg mitgeteilt, daß die russische Staatsbank bei der lebten
U-uwalzung durch gefälschte Zahlungsanweisungen um riesen»
baftr Summen bettogen worden sei. Auf eine dieser Zah.
lungsanwersungen wurden beispielsweise3 Millionen Rubelausgezahlt.

Dlätter' l!̂ »" ' *! ■ Rach Berichten amerikanischer
HeftÄ an der Grenzevon Texas wieder Kämpfe
verstärtt w« d ^ ""^rikanischen Grenzsicherungen sollen
sich 5u8  gemeldet wird, werden
Svani,n M " ^L^ bände nicht austösen. - Über gan,

vanlrn soll der Belagerungszustand verhängt werden.

Grostrusstscher Armeekongretz.
.T>« Kongreß der Abgeordneten von

Armee und Flotte und aller Arbeiter- und Soldatenorgani»
MtionenE wird, nach einer Meldung der . Deutschen Kriegs»
Sa ‘«nm ’Jw konstituierende Versammlung unterstützen. Mehrals 6000 Delegierte werden auf dem Kongreß als Vettreterder Semstwo« erwartet.

Kriegs-W Chronik!
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

«12. Januar . Auf dem westlichen KriegsschauplatzArttllerie-
"ndWurfmtnenkämpfe.

! England « Arbeiter an die Petersburger Regler«»,.
i 2; '5an -, .Rach der . Prawda ' hat die eng.

lische Arbeiterpartei an die Petersburger Regierung das Er-
Un gerichtet ste trotz der ablehnenden Haltung Englandsüber den Fortgang der Unterhandlungen tn Brest-Litowsk
und über di« Bedingungen der Mittelmächteauf dem laufendenzu erbauen. »

Es»

WLL ^ « ^ •SSr 'ÄVSSÄ
* vunre Pfad « Nkimt stch mit « echt»nscr neuer« o

man aut tu  jjeöu d.» AUmeî r» dtmjche» CrMIunatianI
Rrmhald Orimann. An» dem Dunkel schleicht tücliich nn
heimlich das Schicksal, das Arglist und Verruchlheit über dai
Haupt seiner Arg lasen tz»r. usbe,chw,r,n hat. tzti» Labyrinrt
dunkler Pfad» tut sich auf, i» dem fein Letzen in tteitl» Ad-
grtzntze zu tz.rrinneii draht. Ätzer im Duntel leuchtet»in
»tern: »«in«, »ertraueiide, hinged.n», Lietz». « j, itzst pj,
Atztsel, sie tzringt Uicht in da« Duntri un» macht»,» Anichtäae

*o 3n 'ra - dl, wachsender» pannun,
^ ^ Ereignisse»is zum And» »e»
dnnuen Pfade«.

«I* 1>,r ^«terlänöische Frarianve ein lütt «u,
di» Mitglieder, welche nach«, ruu.pse in Arven Hasen, buten,
di>s« baldigst ferng an die « orsigeud» avzutieiern, da der
Kreisverein auf Ablieserun, brr Sirünips» «n v,» tzeeresaer»»altun, dliingt. v

" » atz gibt» heut» jrntnerweis» am Staatsdutznhaj„ach
untenstehender Bekannlmachung. Hiermit wi.d ,ur Araubuch
der Saljmangä waht behoben sein.

f* an0 <A*fMn ‘”u * 1»' Limdnr, macht Fümen
unsere» Vejirt», welch» die » utzsuhr nach Auiuaiiten wieder
ausn ehmen wo llen̂ aus tzUunsch dlratzejUgllche MiUeilungen.

ZV « tt « p 0 e » ietzt.
Eigei .er tHerrrrotsnst.

Mildere Witterung,  Riederschläg» sin» ,u erwarte«.

fr Aah und Fern.
k>' nL^ "EÊ urmwirkunc,en . AuS Königsberg i. Pr . wird
Ickanze ?/nrn tm Schneesturm in einer Schnee»

M Louisenthal steckengebliebenen Personenzug der
kr ^snwurde  durch den Sturm das Pappdach eines

Drohung mit dem Generalstretk.
12. Jan . Nach Londoner Meldungen haben. — 7-77 «yx \iY - l . r*  meiüunflen yc

Wf engllschen Munitionsarbeiter bei der Regierung gegen die
n ^ te ûng der Dienstpsiicht Widerspruch .erhoben.
wtrd,̂mildem Ĝ«leralst̂ttk.^ "̂^ ^"^ "̂ ^ ^ ^ igk<ir̂ en

Neuordnung tu der enalische» Admtralitiit.
SKjnon ä; l,r*VuV’e. "ucll, oen wrurm oas Pappdach eines
ein.« "oLkSeleiarbelterwohnhauses geschleudert. Die Wand
vedrüitt k̂rsonrnwagens wurde durch die schwere Last ein-
schwere N^ rden  Fahrgästen erlitten drei Frauen
der ZuasL5̂ ?̂ 2 "̂ ' Eei den Rettungsarbeiten wurdeoagmyrrr schwer verwundet.

Feldpostbriefe nach Oesel . Moon . Tagoe.
k . :ffabtt n^ mnachst zu erwartenden Einstellung der

®fffi % und Arthur Pea'se, Ä S
ffifwtM tKabm 10  Cenro DItDtt Uni>  Kapitän Paine

k :nJnaa5't ru erwartenden Einstellung der
F ^ ^ ostbri-s. baltischen Inseln können nichtamtl che

chenl ö« i.M Gewichte von mehr als 50 Grcunm' fifienl ft« k- rotcI,te DDn mel,r  als 60 Gramm
Onel Moon ^gehörigen der Besatzungen der SnWn
ievtmuno ' gw ?! Dagoe. insbesondere solche mit der Be»
weitere^ nNche Feldpost 298, 336. 336 ünd 686 biS aufWeiteres nfAt «Tt ” 5 °c ^y0, M0,  adb unö  686 biS auf
düngen werd!n befördert werden. Aufgelieferte Een»

9 * ben  Absendern zurückgegeben werden.

Norlhcttffe soll Minister werde«.
. . Ha««. 12. Jan . Aus London wird das Gerücht bekannt. .
daß Lloyd George Lord Nortbcliffe in da» Kriegskabinett ^
emsetzen werde. (Lord Nortbcliffe ist Verleger der . Time»'

^ ^ «^ k°b^tender Blatter in England . Lloyd Georgeliebt ihn nicht, aber er fürchtet ihn.)

Auf Ersuchen de« Kklegtzernährungtzamt« uTo Anweisun,
de» Si . . .»k. mm.ssars tza, da» L. ntze. ste.schamt . ng.ordn. t,
daß Hausschlachtungenspätesten« di« ÜL  Januar vorarnom»
wen sein mitssen, s- ser» nicht ganz besonder» Umstände, » i,
Sol,m -ngel, Ausnahmen rechtsettige«. Wir ermächtigen di,
, . iter de» K. mmnna.d. rbänd. zur Genehmigung der Ett . ilun,
salcher Ausnahme», di» aber nur in wirtlichen Rot,allen zu
gewähren sind. Morgel.gt» Hausschlachtungsanlräg, ettuch.n
wir nachmal» schlrnnigst , n genehmigen. ^

« 'jirksfleischstele.
«ird veröffentlicht.

Anträge auf Schlachterlanbni, sind nnnmehr >m, »h»nb »»
stellen-

De» Ltrgermeiste».

W'e 'Mftl' 7k̂ ' "-5^ '' rsuug oer ttrikger tn Bayer «,
ri -.̂ r a ' , Staatszeitung ' mitteilt , ist die Gründung
Und Bermittel »^ umfassenden Gesellschaft zur Beschaffung
für bedürktift. preiswerten und gediegenen Hausrates
st hend W b« m ehrende Krieger gesichert und bevor»

. -Das Kapital der Gesellschaft, an der fich der
teisigen ŝftN̂ ^ °inden, Arbeiterorganisationen usw. bt- Sw« Millionen Mark betragen.G 9KI' * »*/nuumcn uciiuycri.

ll,,c  rannenexp , „
Küste' omni  Ä / k>av sich in Rosehearty an der
während,in ^ « ^ k«Eire ein ernstes Unglück ereignete,
den Häsin»" ' S heftigen Sturmes wurde eine Mine gegen
tf- a.m,m geworfen und explodierte. Fünf Personen

erlagen später ihren Wunden. Zehn
ttwuutt «ach Werden gchxMt.

Aus dem angeblich ruhige» Ltffabo».
Genf, 12. Jan . Die Behörden tn Ltffabon nahmen

c? ur. b V t, «kaoivlerrem vor. wobei Gewehre
Und Sprengstoffe beschlagnahmt und Verhaftungen vorae»
g « wurden. Die demokratischenKlub« wurden g^

Vorsicht gegenüber Garranza.
Genf, 12. Jan . Der Pariser „TempS" erfährt : Di,

vereinigten Staate » konzentriere» Truppe » nächst bn
Grenz. Mexiko«. '

iol } « u » gab«
rsninerwsiso am Staatsdahnhof hrnt» »on 2—i  Uhr.
Rummerausgade und Bezahlung vorher im «edensmitteldÜ!».
Preis pr, Zentner 11,50 « Der Bürgkrmrister

«mpstehlt sJeax Engel

f Frauenstimmrecht t» Amerika.
®Qw Repräsentantenhaus hat die

L7? ft. ft. ftÄ ^ Einiühmng de« Frauenstimmrecht » mit»" 2 gegen 186 Stimmen angenommen.

NetzannlUluchung
Elm 1ö. 1. 18 ist , jn» BekanntmachungR». A. 15330

c y . • .. bet» „Beschlagnahme uud Bcstandserhebung von
gtörannten nnb anderen künstliche« Mauersteinen, Dachziegeln
aller Art und Drainageröhren aus Don" erlassen worden.

jDer Wortlaut der Bekanntmachungen ist in ben Amts¬
blätter« «nd durch Anschlag»eröffentlicht»»r cm.

. , M_Stellv ft.eiuroltonimanbp 18. Armeekorps.

Toilette - Seife
empfiehlt Jean Engel.



xmtlict '?

Befarnitmacbunaen
der stL- tiscks« B -KS»d»n.

Küchenlampen,
Sturmlaternen,

Handlaternen
«p stehlt

Julius Rüpinq.

aus dem zur Mark«burg führenden Fahrweg  ist, soweit er
der Stadt gehört, , estattet. Der Anfang ist oben durch zwei
seitwärt» etngeschlagen» Pfähle kenntlich gemacht. Da» Be¬
fahren sämtlicher zur Burg führenden Fußweg, mit « chlitten
iß untersagt._ Li » Polizei-Verwaltung.

Li» Stadt hat »inen durchan» brauchbaren

da überzählig, sefort zu »erkaufen.
_Der Magistrat.

Gefttnden
vor Weihnachten in Coblenz in dem Geschäft Sebr. Bernd,
Balduinstraße 41 Keldlasch»  mit größerem Betrag und
anderem Inhalt, au» dem hervorgeht, daß der Verlierer ein
Braubacher ist. Ansprüche sind di» zum 17. d. M. in Zim¬
mer 4 geltend zu machen.

Li » Pol.-Verwaltung.

O ssentliche Aufforderung
All« diejenigen Einwohner, » eiche di» Kartoffeln usw

geim Empfange nicht bezahlenk»nnte«, » erde» hierdurch aus
g»f»rderl, am 1. und 15. jeden Monat» mindesten» 10 Mar
im 8eben»mitteldür» abzuzahlen.

Der Bürgermeister
der Löhne

bid.

Infolge der beispiellosen Verteuerung der Löhne und
aller Vetrievsstvffe sind die Strompreis»  ab 1. d» Mt»,
wie folgt erhöht:

für Lichtstrom
„ Kraftstrom
„ Koch- und Heizstrom
„ Straßendeleuchiung

Darin ist di« zur Zeit gültige Kohlensteuer, sowie die
Warennmsatzsteuer»ingeschlossen.
Braubach, 12. Januar 1L18. Der Magistrat.

50 Pfg. K. W.
L5 „
16
88

v «fitz ft »uev.
La» am 10. Januar 1918 fällig gewesen« zweite

Sechstel ist umgehend»inzuzahlen.
Li« Stadtkasi».

Diejenigen Personen, welche noch mit der Zahlung der
vior - und Meinstener  rückständig sind, « erden «ufge-
fordert, dieselt,, innerhalb 8 Tugen zur Vermeidung der
kostenpflichtigen Zwang»,inziehung auf dem Bathau«, Zimmer
Ar. 8 zn entrichten.,

Der Bürgermeister
Die z» Ostern schulpflichtig» erdenden an » wärt»  ge-

Horen,n Kinder (»a» find a>, Kinder, di» in de» Zeit vom
1. 10. 11—30. 9. 12 geboren) find di» 20. d. M. auf dem
Bürgermeisteramt, Zimmer8 anzumelden.

Der Bürgermeister.

SB . Schön. Auswahl t« g

Kinder - Pelz - A
Garnituren Üm

min »eist, schwarz und grau

§8Bud.Neuhaus.®SNNMW « W« M» 8
Packpapier

»mpfiehlt A. Leint ».

Mi erhielte« rin Stück

Sämtliche Neuheiten in

Herren- und

für Knabe» und Mädchen
in jedem Alter

preitwert zu haben in der
RiManölimg

Mützen
eingetroffe« zu reellen Preisen

- R. Reuhaus.

Fiat*
Schneiderinnen

Veeete > Ware

in fehevarz
welcher wir an
bedürftige Kommunikantinnenund Konfir¬

mandinnen billig  abgeben wollen.
. GeschuD . Äcliumddjeif.

Hübsche Auswahl
in Spitzen und L in¬

ätzt n.
Groß« Au»wahl in

Anöpfen
Echte

Eöappseide
in farbig« v.  2 « P,g.

©e|d,tt>. Schumacher.

SchuljLltMe
(Wach»ware)

K- A. keift
„ Keiftnpulver
Waschpulver

(markenfrei)
Lchiinerwajchmillrl,
2lpf <llweir»

zum Höchstpreis
empfiehlt

«E. Sfchenbrennrr
Frieda Lschenbrenner

Ohrenschützer
bost» Ware, per Stück 75 Pfg.

»mpfiehltRud.Neun aus.

Adlerputz
beste» Reinigungs¬

mittel für Herdplatteit
— per Paket 35 P,g. —
offeriert

Lhr. wieghardt
Fleisbhextrakt-

Ersatz
Mark, i. Plauior uno Ochsena

empfiehlt Jean Engel.

Spielkarten
da« Pak. 1— M.

neu eingötvoffen.
A Lsnib.

— schöne preiswerte Sachen -
neu eingetroffen
Ruh . Lleuhau ».

Handarbeiten
ln Irt'öiift) gpi(l)nnnfl-n he»

Geschvv Schumacher

Dtlmeüwejten
in reicher Auswahl empfiehlt

Rud. Neuhaus.

Ävrppsznev
m allen IavSeu
pro Nolle 40 pfg

neu ' w»retloffen ver
A . ^-mb.

Mselektüre
in großer Auswahl neu
emgetcoffen.
LuchhanZlirug1 . Lemk

in Wolle und Baumwolle bei
G . schw.^ chumacher.

lriefimsiier
-neue Sendung— —
empfiehlt preiswert
f?api g . fcdäft Lernb

flaillttn
bestes Putzmittel für Herd¬

platten
— Paket 30 Pfg.

offeriert

ĵ chlipse
tu srofter Audmad! bei

Izefchrv. Kchumach- r.

Empfehle für die kalte.
Jahreszeit:

LeiMnöen,
KuieWtimer,

LungeusKützer
in großer Auswahl.

A . Netthaus.

Herren-Kragen
und Schlipsen

in großer tlnswahl
ftesehw. Schnmacher.

'Äindet -

gutji rpidi#

vorrätig bei

OeschV.Kchmmchich

find neu »ingetroffev in der
Buchhandlung Lenrb.

•tf?
Hainen«

tteeterrreke
in großer Auswahl
Rudolf Neuhaus.

wm
uM &>>,

zum Stärken «Sk  Art Wäsche

Jean Engel.

mit raummining
zum Versand in» Feld empfiehlt

ijMiu £ Müping.

|is allen öpattuuugea seetej
am La§or bei

|Gg . Ph . Cios , Braubacti.;

Meilziml
Msr»

vorzüglich für schwach« A>nde«
und Leidend»

in halben und 'viertel Flasche» beste Stärtungsweine
»mpfiehlt

emr
Di«

Sammelstelle
der «ündelsicheren

Nassaulschen Sparkasse
m

Braubaohj IMedriehstr. 13
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher«nzulegen;
auch« erden Mündelgelder bei ihr angenommen.

Jederzeit könne, Hinaahlungen von 1 Mark an
i* 81/* ®/0 Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die » eratfolgung neuer  Sparkassenbücher erfolgt

k, st, n l , ».
Rüoksahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu l«d»r Zeit provisionßfrai  statt und zwar
in de» Regel ohne Einhaltung der in der Sparkasse«-

ordnung vorgesehenen Kündigungsfrist.
Mündelfiche», Schuldverschreibungender Rassauische»

Landetbank werden von de» Sammelstelle zum Kurt-
werte pro»jsion»frei verkauft, dl» neuen Ziu»scheinbogeN
Vieser Schuldverschreib..nge» kostenlo« besorgt und alle
Z i n » sche i n e der Landesbankschuldverschreibungen,

sowie der Deutschen Reich», und Staatsanleihen
schon 14 Tage vor vem Verfalltage ohne jeden Abzug

eingelöit.
Znr Förderung de« bargeldlose»  Verkehr» nimmt
die Sammelstelle auch Scheck » auf die Land«»bank-
Hauplkaffe sowie sämtliche LandeSdankftelleuzur Ein¬

lösung bezw zur Verrechnung entgegen.

-

Ip^ tjzn̂ ichi^dhjsr

gelb

fpjxinptpF

Inpsl | amo?

Hügel, Hmulmchj

-- —
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